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Druck und Verlag der Wiesbadener Verlagdanstalt Emil Bommert in Wiesbaden.

Geschäftsstelle : Mauritiusftraße H. — Telephon No . 199.

Nr . 8 « Donnerstag den 12 . älpril 1999 . XV . Jahrgang.

Amtlicher The». |
Bekanntmachung.

Vom 9 . d. Mts . ab wird auf die Dauer von 14 Tggen
während der gewöhnlichen Dienststunden im Nathhause,
Zimmer Nr . 6. die Gemeindesteuerhebelifte bezüglich
dersenigen Personen , welche pro 1900 nach einem Jahres¬
einkommen von 660 bis 900 Mark mit einem singirten
Staatsstenersatze von 4 Mark veranlagt sind, zur Einsicht
offen gelegt.

Berufungen (Reklamationen ) gegen die erwähnte Ver¬
anlagung sind bei dein Herrn Vorsitzenden der Veranlagnngs»
koinmisiion , Lnisenstraße Nr 7 dahier , binnen einer An-
schlnhsrist von 4 Wochen anzubringen, welche mit
dein ersten Tage nach Ablauf der Auslegungsfrist beginnt.

Wir bemerken aber hierbei , daß diese Ge-
meindestener vorerst nicht mehr zur Crhebnng
kommt.

Wiesbaden,  den 6 . April 1900.
Der Magistrat . —

4i »C8_ I V . : Heß. _
Bekanntmachung.

Den Mitgliedern der hessen-nassauischen landwirthschast-
Uchen Bcrufsgenosscnschaft im Stadtkreis Wiesbaden werden
hierdurch die Namen der für die nächsten zwei Jahre
(1 . April 1900 bis 1902 ) gewählten Vertrauensmänner
und Stellvertreter bckannr gegeben.

A . Für die land - und forstwirthschastlichen Betriebe
ohne die Handclsgärtncreien , Herr Wilhelm
K i m m e l,  Moritzstraße 29 , Vertrauensmann , und
Herr Peter Göttel,  Schwalbacherstraße 47,
dessen Stellvertreter.

L . Für die Handelsgärtnereien im westlichen Stadt-
theil , Herr Emil Becker,  Langgasse 53 , Ver¬
trauensmann und Herr Georg Weygandt,
Dotzheimerstraße 59 , dessen Stellvertreter.

C . Für die Handelsgärtnereien im östlichen Stadt-
thcil , Herr Lothar Schenck,  Lessingstraße 1,
Vertrauensmann und Herr Gottlieb  Möller
Moritzstraße 33 , dessen Stellvertreter.

Der westliche Bezirk (B ) wird gegen den östlichen (6)
abgegrenzt durch den Straßenzng : Omnien -, Schwalbacher -,
Röder -, Tamms -, Geisberg - und Jdstcinerstraße.

Wiesbaden , den 1. April 1900.
4473 Der Magistrat:

In Bertr . : Heß.
Heute Donnerstag , von Vormittags 7 Uhr ab,

wird daS bei der Umkrfuchung minderwerlbig befundene Fleisch
einer Kuh zu SS Pf . n . zweier Schwein - zu 49 Pf.
daS Pfund , unker amtlicher Aufsicht der unterzrichnclrn Stelle auf brr
Freibank verkauft.

An WiederverkSufer (Fleischhändler , Metzger , Wurstbereiter und
Wirthe ) darf daö Fleisch nicht abgegeben werden . 4652

Städtische Schlachthaus -Verwaltung.

Bekanntmachung.
Der Taglöhner Angnst Wilhelm Georg Martin,

geboren am 9. Juni 1874 zu Wiesbaden , zuletzt Blücher,
slraße 18 wohnhaft entzieht sich der Fürsorge für seine
Familie , sodaß dieselbe a»is öffentlichen Mitteln unterstützt
werden muß.

Wir bitten um Mittheilung des Aufenthaltsortes.
Wiesbaden , den 9 . April 1900.

Der Magistrat . Armen - Verwaltung.
4656_ I . V. : Körner.

Bekanntmachung.
Die Herstellung der Zimmerarbeiten für die Gebäude

der Pumpstation bei Schierstem a . Rh . , soll vergeben
werden und sind hierauf bezügliche Angebote verschlossen
und mit entsprechender An' schrift versehen bis spätestens
Samstag , den 14 . April d. Js ., Vormittags
12 Uhr , bei dem Unterzeichneten einznreichen.

Die der Vergebung zu Grunde gelegten Bedingungen
und Zeichnungen können während der Vormittags-
dienftstttttden ans Zimmer No. 9 des Verwaltungsgebäudes,
Marktstraße No . 16 . cingesehen und die zu verwendenden
Angcbotformnlare daselbst in Empfang genommen werden.

Wiesbaden , den 4 . April 1900.
Der Direktor der städt . Wasser -, Eas - und Elektrizitätswerke.
_ M li cha l 1 _ 4408

Bekanntmachung.
Die Lieferung von

l Mantel,
10 Dienslröckcn und
23 Dicnstnllitzen,

für die Unterbeamten der städtischen Schlachthaus - und
Viehhofsanlagc pro Etatsjahr 1900 soll öffentlich vergeben
werden.

Hierfür ist Termin auf Samstag , den 21 . April 1900,
Nachmittags 4 Uhr , in dem Bureau der Schlachthausanlage
anberaumt , wo die Bedingungen zur Einsicht offen liegen
und Offerten rechtzeitig abzugeben sind.

Der Vorsitzende der städt . Schlachthaus -Deputation.
4614 _ Wagemann. _

Bekanntmachung
Montag , den 23 . April d. I . und evcnt . die folgenden

Tage , Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr anfangend,
werden im Leihhause, Friedrichstraße 15 dahier , die denk
städtischeil Leihhaus bis znni 15 . März 1900 einschließlich
verfallenen Pfänder bestehend in Brillanten , Gold , Silber,
Kupfer , Kleidungsstücken , Leinen, Betten re. versteigert . Bis
zum 19 . April er. können die verfallenen Pfänder von
Vormittags 8 bis 12 Uhr und Nachmittags vor» 2 bis 4
Uhr noch ausgelöft und Vormittags von 8 bis 10 Uhr und
Nachmittags von 2 bis 3 Uhr die Pfandscheine über
Metalle und sonstige, dem Mottenfraß nicht unterworfene
Pfänder umgcschrieben werden . Vom 20 - April er. ab ist
das Leihhaus hierfür geschlossen.

Wiesbaden , den 7 . April 1900.
4538 Die Leihhaus -Deputation.



Freiwillige Feuerwehr.
ft Die Mannschaften der freiwilligen Feuerwehr

ftfk/  der Gauaspritzen und Retter- Abtheilung des
vierten Zuges (Turnverein) werden auf Dienstag,

M den 17. April Abendsö1), Uhr zu einer llebungJ *11 in Uniform an die Remisen geladen.
Mit Bezug auf die § § 17, 19 und 23 der

Statuten , sowie Seite 12 Abs. 3 der Dienstordnungwird
pünktliches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den II . April 1900.
4649_ Der Branddirektor: Scheurer.

Verdingung
Die bei der Unterhaltung von (Kutwässerungs-

Anlagen städtischer Grundstücke im Rechnungsjahr 1900
vorkonliuendenCrd - und Maurer Arbeite, », I ».
stallatious - und Lpeuqler Arbeiten bezw. Liefernichen
sotten verdungen werden.

Die Verdingungsunterlagenkönnen während der Vor-
mittagsdienststnnden im Rathhause, Zimmer No. 07 ein¬
gesehen oder von dort gegen Zahlung von je 50 Pf . be¬
zogen werden.

Verschlossene und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehene Angebote sind bis spätestes

Dienstag , den 17 . April d IS .,
Vormittags II llhr,

einzureichen, zu welcher Zeit die Eröffnung der Angebote in
Gegenwart etwa erschienener Bieter stattfinocn wird.

Zuschlagsfrist: 3 Wochen. 4410
Wiesbaden, den 4. April 1900.
Stadtbauamt. Abtheilung für Kanalisationswesen.

Der Oberingenieur:
French.

Verdingung.
Die Herstellung und Anlieferung von schmiede¬

eisernen Trenn, »ngSwäuden für den Nenban „Markt-
keUer" zwischen dem Rathhause und der Delaspeestraße
Hierselbst sott im Wege der öffentlichen Ausschreibung ver¬
dungen werden

Verdingungsunterlagen einschließlich Zeichnungen können
Vormittags von 9 bis 12 Uhr im Rathbause, Zimmer Nr.
42 gegen Zahlung von 1 M. bezogen werden.

Verschlossene und mit der Aufschrift„H. A . 1" ver¬
sehene Angebote sind spätestens bis Dienstag , de»» 17.
April . 1900 Vormittags 11 Uhr, hierher eiuzureichcn.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt in Gegenwart der
etwa erscheinenden Anbieter. Zuschlagssrist : 4 Wochen.

Wiesbaden,  den 6 April 1900.
Stadtbananrt , Abtheilung für Hochbau.

4527 Der Stadlbaumeister. — Genz m cr.

Zur Unterstützung und Entlastnng des StadtbanrneisterS
— Vorstand unserer Hochbauabtheilung— soll eine in»
Hochbau durchaus erfahrene technische Kraft mit
akade»nischer Vorbildung und längerer Praxis
bei gröstcren ( möglichst städtischen) Nenba »«te»i
auf »nehrere Jahre angcstcllt werden.

Das JahreSgehalt beträgt 4500 M., steigend nach je
einem Jahre um 150 M. bis zunächst 4800 M.

Vorläufig wird gegenseitige 6nwnatliche Kündigungsfrist
Vorbehalten.

Bewerbungen nebst Lebenslauf, Zeugnissen und einigen
Zeichnungen sind unter Angabe des eventuellen Dienst¬
antrittes bis znm Ä» April 1900 an das Stadtbauamt,
Abtheilung für Hochbau einzureichen.

Wiesbaden, den 5. April 1900.
Das Stadtbauamt.

4528_ W inte  r.
Holzfteiggelder!

An die alsbaldige Einzahlung der Steiggelder für
im Stadtwalde ersteigertes Gehölz wird hierdurch erinnert.

Wiesbaden, den 10. April 1900.
00 Stadthanptkasse.

Donnerstag, den 12. April 1900:
Abonnements - Konzerte

dos städtischen Kur - Orches ter«
unter Leitung des Konzertmeisters Horm Hermann Irnier,

Nachm. 4 Uhr.
1. Feierlicher Marsch aus „Die Ruinen von Athen “ Beethoven.
2. Ouverturo zu Schillers „Deinutrius “ . . . Rheinberger.
3. Gavotte aus „Manon“ . . . . . . Massouct.
4. Elegie . . Ernst,
6. Ouvertüre zur Cantate .Die vier Menschenalter * Fz , Lachner.
6. Angelus aus der Suite „Scönes pittoresquos “ , Massenet.
7. I . Finale aus „Die Hugenotten “ . . , Meyerboer.
8. Spanische Rhapsodie . Clmbrier.

Abends 8 Uhr:
1. Ouvertüre zu „Die Rcgimentstochtor “ .
2. Idylle aus „Die L’fahlbauer“
3. VI . ungarische Rhapsodie . . . .
4. Chor der Friedensboten aus „Rienzi“
5. Vorspiel zu Odysseus “ . . . .
6. Patrouille , Charakterstück für llarfe allein

Herr Wenzel.
7. Fantasie aus „Mignon“ * . • .
8. Marche russe . . . . . .

Donizetti.
Freudenberg.
Liszt.
W agner.
M. Bruch.
Hasselmans.

Thomas.
Ganne.

Fremden-NerzeichmH
vom 11. April (ans amtlicher Quelle).

Adler , Langgaffe 32.
KcvmpermannA. C. m. Fvm., Elberfeld. — LchrmannN. m.

Fr., Hamburg. — Jünger G.. Hanau. — Katz E., Berlin. —
NagelA., Düsseldorf. — RoifingerH., Köln.

Alleesaal , Taunusstraße 3.
Lind H., Bergwerks-Direktor m. Schwester. Bochum.

Bahnhof-Hotel, Rheinstraße 23.
Eberhard G., Kfm. m. Fr., Mannheim. — AschoffC., Kfm.

Braunschweig. — Birlenbach!, Bürgermeister, Herborn. — Ficus A.,
Jnlspektor, Hamburg. — Böhne L., Kfm., Würzburg. — Eohn I .,
Kfm., Würzbnrg.

Belle vne, Wilhelmstraße 26.
-Dickesz van de ElveseC. I .. General̂Direktorm. Fr. Schove-

ningen. — van de Boogaart E., Frl ., Schoveningen.
Block, Wilhelmstraße54.

Berend M. m. Fam., Paris.
Schwarzer Bock, Kranzplatz 12.

Schröder H. m. Fr ., Stettin. — BeckerE.. Frl ., Stettin. —
AkvttfriedW., Hamburg. — LilienfckldR., Berlin. — Langbein, Frau
Dr., Berlin.

Zwei Böcke, Häfnergasse 12.
Hanfs F., Kfm., M.-Gladbach. — Jung I ., Hotelbes. m. Fr.,

RüldeLheim. — Blank.©. A., Fr ., Rüdescherm.
Braubach, -Saalgaffe 34.

MaeÄnrenD., Kfm., Wetzlar.
Dahlheim, Taunusstraße 15.

HupertzE., Kfm. m. Fr ., Köln.
Einhorn, Marktstraßc 30.

Bvlavdt C., Kfm.. Leipzig. — HuberF., Kfm., Frankfurt. —
FrömmeltH., Kfm., Frankfurt.

Engel , Kranzplatz 6.
Abil>dg'.rard I . m. Fam., Randers. — GlückI ., Kfm. m. Fr.«

Frankfurt a. O.
Englischer Hof, Kranzplatz 11.

RichterC., Ingenieur, Gera. — Engekberg, Rechtsanwalt m.
Fr., Kopenhagen. — v. Taube, Frau Baro-n m. Tochter, Weimar. .

Erbprinz, Mauritiusplatz 1.
von Gisad I ., Frl ., Bruchsal. — OttenchejcmerP., Trier. —

Strauß S .. Kfm.. Marburg. — Struhte I ., Boppard. — Breitfeld
R.. Kftn., Elberfeld.

Europäischer Hof, Kochbrunnenplatz 3.
SonessonO., Kffn., Helsingporg. — SwenSpn H., Kfm., Hel-

singlborg. — Tengwall I .. Kfm., Heistngbovg. — Zaehle, LaNdge-



—

richtS-PrästVent , Oppeln . — Burefch A ., Frau Geh . Rath m. Bed.
Dresden . ^ ,

Dr . Gierlich 's Kurhaus , Leberberg 12.
Grmber H ., Hanau . — Gruber , Fr ., Hanau . — Dckutschle, Fr .,

Göppingen.
Happel , Schillerplatz 4.

Höhl G ., Kfm .. Kassel . — Wender G ., Kftn .. Würzhurg . —
Rvubert F ., Kfm . m. Fr ., Lübeck.

Hotel Hohenzollern , Paulinenstraße 10.
Schlochauer E. m. Fr ., Berlin . — Herz B ., Fr ., Berlin . —

Herz H ., Berlin.
Vier Jahreszeiten , Kaiser Friedrichplatz 1.

Neumann , Fr ., m. Bed ., FranEfurt.
Kaiserhof (Augusta-Bictoria-Bad), Franlfurterstraße17.
Erde , Frau Post Nach m. Sohn , Köln . — Liger , Advokat m. Fr.

u . Bed ., Luxsmiburg . — Moser 21., Bankier in. Fr ., Berlin . — Moser,
Frl ., Berlin . — Moser A ., Berlin . — Meyer E ., Bankier m. Faim.
u . Begl ., Hannover.

Karpfen , Delaspeestraße 2.
Wdrner C. m. Fr ., .Hagen . — Rvuß B ., Ehingen.

Goldene Kette , Langgasse 51—63.
Nützel C., Löhrer , Nürnberg . — Kraft G ., Schulinspclt . m. Fr .,

Nürnberg.
Kölnischer Hof , kl. Burgstraße 6.

Dalchow G .. Kfm .. Chabldttenburg . — Metzner , Kfm . m. Fr .,
Bamberg . — von Maidroux , Leutnant , Ausbrug.

Goldenes Kreuz , Spiegelgasse 10.
Hüttel P . m. Fr ., Nürnberg.

Goldene Krone , Langgasse 36.
Gerlach H., Direktor , Posen . — Rosciszewski , Bankier . Plotzk.

— Iodks W ., Dr . Phils , Lemberg.
Kronprinz , Tauniusstraße 46.

Birnbaum,H ., Fr ., Worms . — HeidiingsfeÄ>er E ., Fr . m.
Tocht ., Kitzingen . — Schwab L., Kfm ., Fürth.

Mehler , Mühlgasse 3.
Erhard E ., Stettim . — Malves C., Leutnant , Gleiiwitz. —

Birckel H., Kfm ., Strahburg.
Metropole & Monopole , Wilhelmstraße8.

Lazard H.. Fr . m. Tochter , St . Johann . — du Massage B .,
Metternich . — Foyer H ., Kfm ., Berlin . — v. Wentzel M ., Fr . m.
Sohn , Brlencm . — Klöwer . Dr . med., Iserlohn.

Minerva , kl. Wilhelmstraße1—3.
Ruppenthur .23., Bcrüinspelt ., Mayen . — Kesting T . F ., Fabrik .,

Rotterdam . — BraUnaburger A ., Frl . Berlin.
Nassauer Hof , .Kaiser Friedrichsplatz 3.

Sahlmann K ., Fürth . — Clouo I . W . m. Fr ., Chicago . —
Nathusius m . Fam ., Berlin . — Korn O . m. Fr ., Berlin . — Altenlob,
Falbckkbes. m. Fr .. Hagen.

Nonnenhof , Kirchgasse 39—41.
Hebder R ., Kfm .. KRn . — Schulte E ., Bürgermeister , Brau¬

bach. — Müller A ., Kfm ..^Köln . — Hohler L., Kfm ., Frankfurt . —
Schellern F ., Bürgewneiister , Diez.

Park -Hotel (Bristol), Wilhelmstraße28—30.
Liebmann , Frau m. Fam ., Köln.

Pfälzer Hof , Grabenstraße 5.
Müller K ., Kfm . m.. Fr ., Düsseldorf . — Ackermann , Reni .,

Hanau . — Thck A., Schwalbach.
Zur guten Quelle , Kirchgasse 3.

Rofenthal C., Kfm ., Bonn.
Quellenhof , Nerostraße 11.

Paulus Fr ., Kfm .. Hanam . — Fließ F ., Kfm ., Mainz . —
Lasserer N ., Fr ., Mainz.

O -nisisana , Parlstraße 4 6 u. 7.
Graf von Monts , Oberstleutnant und Rittergutbes ., Schlesien.

— Simon W ., Schlesien . — von Fudakowski C., Paris.
Rhein -Hotel , Rheinstraße 16.

Graf von Bylandt C ., Kgl . Meiderl . Kamme che rr m. Fr ., Paris.
— Bergen H ., Leutnant , Saarbrücken.

Ritters Hotel garni & Pension , Taunusstraße 45.
Krdmbholz F ., Ingenieur und Architekt m. Fam .. u . Bcid. Wien.

Römervad , Kvchbrunnrnplatz L.
Raubinck K., Fabörkbes ., Nürnberg.

Rose , Kranzplatz 7, 8 u . 9.
Mcgand I ., Rechtsanwalt u . Notar , Duisburg . — Tham P ..

Consul m . Fam ., Oxelösund . — Vogel R ., Zürich . — Bett C.,
Fabrikbes ., Kopenhagen.

Weißes Roh , Kochbrunnenplatz 2.
Stöger Fr ., Nent ., Braunschweig . — Sohn C .. Ober -Post¬

assistent m. Fr ., Braunschweig . — Schmitz E ., Kfm ., Müh - heim.
Savoy -Hotel , Bärenstraße 3.

Jacob , Fr ., Essen.
Schiitzcnhof , Schützenhofstraße 4.

Rosendhal I ., Kfm . in . Fr ., London.
Weißer Schwan , Kochbrunnenplatz 1.

Schmiedel N ., Kfm ., Annaberg.
Schweinsberg , Rheinbahnstraße 5.

Hamshausen , Düsseldorf/ — Hilfsnibach G ., Düsseldorf . —
BraMermann C .. Kfm .. Mainz . — Metz . Ingenieur , Dubingen.
— Rochser M . R ., Baltimore.

Tannhäuser , Bahnhofstraße8.
iScheithauer M ., Bauurelster , Andernach . — Schneider CH..

Kfm ., Mckradh . — Oppenheimer I .. Kfm ., Butzbach. — Spreth G .,
Potsdam . — lSchanderwitz Fr .. Kftn .. Frankfurt.

Taunus -Hotel , Rheinstraße 19.
Meyer . Inspektor , Strahburg . — von Keller , Frau Reut .,

Berlin . — von Keller , Berlin . — von Hallerstein . Leutnant , Danzig.
Victoria , Rheinstraßel3.

Gredol A., Kfm . m. Fr ., Zittau . — Kleefeld Kfm . n. Fr .,
Hamburg . — Powell , Frl ., England . — Gentili di Giuseppe , Paris.
— Sölling F . H. m. Fr ., Rotterdam . — Zimmrrmann . D ., Fr .,
Berlin . — Zimmcrmann I .. Berlin.

Vogel , Rheinstraße 27.
Schirmer A ., Kfm ., Chemnitz . — Rosenderg G ., Kfm .. Berlin.

Weins , Bahnhofstraße 7.
Schaum , Bürgermeister . We/ilburg . — Reusch, Bürgermeister,

Qberlvhnstein . — von lWangenheim , Freiherr m. Fam .. Kodurg . —
Hardmann m. Fr ., Genf . — Fuchts . Direktor , Dresden.

Wilhelm «, Sonnenbergerstraße 1.
Luis E .. Fr ., Hamburg . — Mainzer Z .. Kfm . m. Fr .. Frankfurt.

Villa Bastian , Nrubauerstraße 1.
Trautmann , Dr ., Bonn.

Brüsseler Hof , Geisbergstraße 8.
Margulies , H., Brodj.

Pension de Bruijn , Wilhelmstraße38.
Gerlach van Sint Jooslaud , Rent . m. Fam ., Holland.

Gr . Burgstrahe l».
von Hertziberg Curt , Major m. Fr ., Saarbrücken . — Kalck H.,

Rent . m. Fr . und 2 Enkelinnen , Saarbrücken.
Villa trarolus , Nerothal .

Schmidt , Frau Oberstleut . m. Schwester , Swinemünde.
Elisabethenftrafte kl ».

K'ah , Bankier m. Fam ., Görlitz.
Villa Frank , Lebevberg 6a.

Borllisg , Kvnemersekretär m. Fam ., Kopenhagen.
Pension Grandpair , Emferstraße 13.

Willig , Fck.. Cassel. — Harthruth , Frl ., Cochem.
Villa Helene , Sonnenbergerstraße 59.

Frddien , Wally , Frl ., Stettin . — Radt . Rent ., Berlin.
Christl . Hospiz , Rosenstraße 4.

HaUgh, Frl ., Amerika . — Tovne , Frl ., Amerika . — Burkhardt,
Bevliin.

Pension Alon -Repos , Franlfurterstraße6.
Nedelmann , Frl ., Bonn.

Museumstrahe 4 , 1.
Kemlein Gottlob , Gymn .-Prof ., Ludwigshafen.

Nero strafte 20.
Micholls , 5kati und Man , 2 Frl ., London.

Villa Olanda , Grünweg 1.
Wolf I ., Frl . Rent ., Oberlahirstein.

Villa Speranza , Erathstraße 3.
White H., Rent . m . Fr ., London.



Sv - klftrstze f».
Srmnvn'brl̂ er I ., ftronlpurt.

Pension Westminster , Bierstaidtenstraße 3.
U-Hkmann Helene , Fr ., München.

Wishelmstrastc 50.
Watson Rutherford m. Fam ., Liverpool.

Wilhelmstraste SS . '
Boriflaff , Dr . meD. m. Fr ., Petersburg.

Augenheilanstalt für Arme.
Baum Lina, Ehrenbuch. — Grösschen Mario , Frickhofen. —

Hcmtle FeMnarrb . Kronethal. — Nickel Karl , NuuroL. — Ho-ffmann
Emma, Nioderichansen.

Bekanntmachung.
Aus unserem Armen -Arbeitshaus , Mainzerlandstmße 6,

tiefem wir frei ins Haus:
a) Anzttndeholz,

geschnitten und sein gespalten , per Centncr Mk . 2.
b ) Buchenholz

geschnitten und grob gespalten per Centncr Mk . 1,50.
Bestellungen werden im Nachhause , Zimmer 13, Vor¬

mittags zwischen 9 — 1 und Nachmittags zwischen 3 —6 Uhr
entgegen genommen.

| Nichtamtlicher Theil. |
Sonnenberg.
Bekanntmachung.

Tie Einzahlung der sämmtlichen rückständigen Ge-
mcindegclder wie Steuern , Gebühren , Beiträge , Accis,
Zinsen , Holz - , Pacht - , Gras - , Obst - Gelder u . s. w . aus
1899 wird mit dem Bemerken zum letzten Male in
Erinnerung gebracht , das ; das Zwangsverfahren bereits
am 14 . April l . Zs . eingeleitet wird.

Sonnenberg,  den 11 . April 1900.
2992 _ Der Bürgermeister : Schmidt.

Bekanntmachung,
Die Gewcrbesteucrrolle für die hiesige Gemeinde für

1900 liegt vom 16 . ds Mts . ab eine Woche lang jzur Ein¬
sicht der Steuerpflichtigen des Veranlagungsbezirkes auf
hiesigem Bürgermeiste,amte öffentlich aus.

Sonne nberg,  den 11. April 1900.
2991 _ Der Bürgermeister t Schmidt.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Gemarkungsbegang beginnt hier am

14 . Mai l. Js.
Die Grundbesitzer werden hiermit nochmals ausgefordert.

etwaige Mängel an den Grenzzeichen bis spätestens zum
1. Mai l. Js . bei dem hiesigen Ortsgerichte oder Bürger-
meistcramte schriftlich oder mündlich zu Protokoll anzumelden.

S o n n e n b e r g , den 10 . April 1900.
Ter Ortsgerichtsvorsteber:

2994 _ Schmidt,  Bürgermeister.
Bekanntmachung.

Die Anmeldung der Hunde zur Versteuerung für
1900 hat Seitens der Besitzer bis spätestens zum 25 . April
laufenden Jahres bei hiesiger Gcmcindekasse zu erfolgen.

Die Zahlung der Hundesteuer kann sogleich bei der An-
me^ ung geschehen.

Anzumelden sind alle steuerpflichtigen Hunde , einerlei
ob sie bereits im Vorjahre versteuert waren , oder ob für
sie Steuerfreiheit beansprucht wird.

Wer sich durch Verheimlichung eines Hundes der
Steuer zu entziehen sucht, unterliegt einer Strafe bis zu
30 Mark.

Die in den Vorjahren üblich gewesene Aufnahme der
Hunde zur Versteuerung durch den Ortspvlizeidiener ent¬
spricht nicht der Ordnung nnd findet deshalb nicht mehr statt.

Sonnenberg , 10 . April 1900.
Der Bürgermeister:

Schmidt.

Samstag , den 14 . April er ., Vormittags II Uhr»
versteigere ich in meinem Geschäftslokale

50 Friedrichstraste 50 II.
hier , auf Grund der § § 1232 — 1240 des B . G . B.

1 goldene Herrenuhr
öffentlich gegen Baarzahlung.

Wiesbaden , den 11 . April 1900.
Eschhofen,

4667 _ Gerichtsvollzieher

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 12 . April 1900 , Mittags

12 Uhr werden in dem Psandlokal Dotzheimerstr. 11/13
dahier:

2 Kleiderschränke, 2 Sopha , 3 Regulatore , 1 Spiegel¬
schrank. 1 Vertikow , 11 Bilder , 1 Tisch, 1 Küchen¬
schrank u . der gl. mehr

öffentlich zwangsweise gegen Baarzahlung versteigert.
Wiesbaden , den 11 . April 1900.

4670 _ Schröder , Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung
Donnerstag , den 12 . April 1900 , Mittags

12 Uhr , wird im Pfandlokal Dotzheimerstraße 11/13
1 Flügel

öffentlich zwangsweise versteigert.
Wiesbaden , den 11 . April 1900.

4 '60 _ Schweighöfer , Hülss -Gerichtsvollzieher.

Omnibus Verbindung
Wiesbaden Sonnenberg.

Vom 1. April ab Nachmittags von 2 Uhr ab stünd¬
licher Verkehr . _ 4282

Residenz Thcater.
Direktion : Dr . H . Stauch.

Donnerstag , den 12 . April 1800.
206 . Abonnements -Vorstellung . *- AbonuemeutS -Billets gültig.

Zinn L Mate:

Novität . Gekaufte L cb Novität.
Schauspiel in I Akten nach dem Holländische .» dcs W . G . van Nouhuys
von Else Otten . Für die deutsche Bühne eingerichtet von Dr . H . Rauch
)enry Koordees , Banquier .

Jeanne , seine Frau . . . ;
Dr . Franz KoordeeS , sein Bruder
Tina RoSkamp.
Frau van der Borselen , Jeanne 'S Tante
Willem Elotemaker . . . .
Truida , seine Frau . . . .
van Eindhoven.
van Leeuven , Buchhalter bei Koordees.
Johann . Diener.
Kreist , Dienstmädchen . . . .
Betze. Dienstmädchen bei Roskamp .
Friedrich . Diener . . . . .
DaS Stück spielt in Amsterdam , der 1 . u . 3 . Akt im Hanse des Henry

Koordees , der 2 . Alt im Hause der RoSkamp.
Nach dem I . u . 2 . Akte finden längere Pausen statt.

Der Beginn der Vorstellung , sowie der jedesmaligen Akte erfolgt nach
dem 3 . Glockenzeichen.

Anfang 7 Uhr . — Ende 9 Uhr.

HauS Sturm.
Margarethe Ferida.
Otto Kienscherf.
Gusti Kollendt.
Sofie Schenk.
Albert Nosenow
Minna Agte.
Hans Manussi.
Friedr . Schuhmann
Hermann Kunz.
Elly Osburg.
Mary Ionisch.
Richard Krone.

Freitag , den 13 . April 1800,
bleibt dar Residenz-Theater des EharsreitagS halber geschlossen.

Samstag , den 14 . April 1800.
207 . Abonneinrnts - Borstellnng . AdounementS -DilletS gültig.

Erstaufführung:

Tie Danifcheffs.
Schauspiel in 4 Akten von Pierre NewSky.

Ofsip . , , - Dr . H. Rauch.* . *2993 *



Nr . 16. _ _ Donnerstag den LS . April IVOO . LS . Jahrgang

Die Wtt -Nrjgjiikllt».
Sah ' st Du , Freund , die Tisch' und Schränke
Schon der all-erneu ' sten Richtung?
Die Commoden , Stuhl ' und Bänke
Hochmodernster Fovmeotdichdnng?

So gequält sie und verschroben - -
Eins ist allen diesen Dingen
Gleich : sie nehmen ab nach oben,
Was man technisch nennt „verjüngen ".

Aber dies Verjüngungs -Streben
Ist den „Jüngsten " schlecht bekommen:
Ach, di« Aevmsten halben eben
Selbst „nach oben obgenommen ." '

Höchst bewußt , massiv , Possirlich.
Brettgesprchzt , gleich ihren Schränken,
Treten aus sie! Aber zierlich
Sind die Köpfchen, ist ihr Denken.

Georg Bötticher.

Nachdruck verboten.

stttMtiie iJn««ftn*)
Humoreske von Max Hirschfeld.

Im „Schtvanhotel " war große Aufregung . Die Frau Direktor
Polzini war angelangt und fand eines der drei Zimmer , welche sie
bei ihrer alljährlichen Durchreise im Schwanhotel bewohnte , durch
eine früher angekommene Dame , die Frau Rittergutsbesitzer Walzer
besetzt.

„Gnädige Frau können sich vollständig beruhigen ", sagte der
katzbuckelnde Wirth , „Sie sollen Ihre Zimmer haben wie immer ."

Das konnte er um so leichter versprechen, als er wußte , wie leicht
er Frau Walzer bewegen könne, ihr jetziges Zimmer mit einem anderen
zu vertauschen . Und in der That , kaum hatte er der etwas geizigen
Gutsbesitzersfrau gesagt , daß er ihr statt Zimmer Nummer 22 das
viel schöner gelegene Zimmer Nummer 26 für einen billigeren Preis
geben wolle, so siedelte sie ohne Weiteres in das letztere über , und der
Wirth war froh , eine solche Kundin , wie es Madame Polzini war,
die steinreiche Besitzern dcS ersten Concertetablissements der Residenz,
zufrieden gestellt zu haben.

Damit schien Alles in Ordnung zu sein ; aber es schien auch nur.
Kaum hatte sich nämlich Frau Polzini im Zimmer Nr . 22 zurecht¬
gesetzt, als bescheiden an die Thüre geklopft wurde.

„Herein !" rief die Dame mit ihrer starken Bruststimme.
Ein sehr hübsches junges Mädchen , nett , aber sehr einfach

gekleidet trat ein , grüßte und stammelte in Erwiderung des auf sie
gerichteten fragenden Blickes:

„Ich bin diejenige , gnädige Frau , die der Agent herschickt — "
„Tausend Donnerwetter ! Ich hätte Sie mir doch anders vor¬

gestellt. "

Darauf blickte das junge Mädchen hülflos um sich, als wolle
es Jemand bitten , sein Aussehen oder sein Wesen nach dem Geschmack
der Dame umzuänldern.

Cornelia Crenz — so hieß die junge Dame — hatte freilich
auch einen anderen Empfang erwartet . Sie war hergckommcn , um
sich Frau Walzer als die neu zu «ugagirende Gouvernante vorzu¬
stellen, ohne zu wiffen, daß die Dame ein anderes Zimmer bezogen
hatte , als Hr Mitgetheilt worden war . Cornelias Schüchternheit
stammte von der Amnuth ihrer Familie , welche seltsamer Weise von
der Anstellung der Mltesten als Gouvernante eine Verringerung ihrer
Sorgen erwartete.

„Haben Sie denn wirklich eine gute Sttmme ?" fragte Frau
Polzini die ängstliche Cornelia , welche nicht anders glaubte , als daß
es zu ihrem erzieherischen Obliegenheiten gehören werde , ein Wiegen-
fiitb in den Schlaf zu singen.

„Ich singe «lin wenig ."
„Na , dann singen Sie m̂al los , Signora — nun wivd 's bald?

— Singen Sie irgend etwas , meinetwegen die Trillerei aus dem
Troubadour ."

„Die kann ich nicht, gnädige Frau ."
„Nun , was können Sie denn ?"
„Vielleicht ein einfaches Volkslied — "
„So , damit werden Sie bei uns wenig Glück haben . Man ver¬

langt bei uns stets die schwersten Sachen aus den Treuesten Opern ."
Cornelia war sehr niedergedrückt . Was sollte sie auch von einer

Stellung erwarten , in der svMt die Säugkinge das Schwerste aus den
neuesten Opern verlangen ! Schließlich überwand sie sich urtb begann
mit heller , reiner Stimme zu singen.

Wenden wir uns nun nach dem Zimmer Nr . 26 , wo Fvau Guts¬
besitzer Walzer die neue Gouvernante rtrvartete.*) Entnommen dem „Praktischen Wegweiser" , Würzburg.



„Ich werde sofort dem Portier Mittheilung machen," erwiderte
der Zimmerkellner auf ihre wiederholte Anfrage , ,-und sobald die
junge Dam « kommt , wird sie zu Ihnen gesandt , gnädige Frau ."

Bald fuhr vor dem Hotel eine elegante Equipage vor , der eine
kostbar gekleidete, stattliche Dame entstieg.

„Ich werde von einer hier im Hotel anwesenden Dame evwaret ",
sagte sie dem Portier , der ihr beim Aussteigen behülflich war.

„Jawohl , die Gnädige hat schon wiederholt nach Ihnen gefragt.
Bitte Nr . 26 !"

„Mein Name ist Eugenia Mim ", stellte sich die Neuange¬
kommene vor . als , e der Gutsbesitzerin gegenüberstand.

„Sie 'sind also die Dame , die mir der Stellenvermittler em¬
pfohlen hat — "

„Der Agent , bitte !"
„Meinetwegen ! Sie glauben also die erforderlichen Eigenschaften

zum Engagement zu besitzen?"
„Ich glaube nicht, sondern -ich «besitze sie, bitte !"
„Sehr selbstbewußt , das muß ich sagen . Sprechen Sie gut

französisch «und englisch ?"
„Wenn Sie es durchaus wissen wollen , Madame , ja ! Außerdem

spreche ich noch italienisch , dänisch , russisch nnd einige andere
Sprachen , wie sich das von selbst versteht ."

„Wirklich ? Dann sind Sie ja eine ganz Gelehrte . Sie sind
denn auch musikalisch ?"

Eugenia trat zurück, als habe sie eine Schlange gebissen.
„Ob ich musikalisch bin ?" fragte sie mit verstörtem Gssichts-

ausdruck , „ich habe wohl nicht richtig verstanden ?"
„Nun ja . spielen Sie nicht Klavier ?"
„Ach so, das meinten Sie . Ich spiele allerdings Klavier , aber

das ist eine Privatsache . Beim Singen lasse ich mich stets begleiten/
„Nun , sie scheinen ja mannigfache Talente zu haben , mein

Fräulein . Kommen wir nun zu der Entschädigungssrage . die mich
besonders interefsirt . Ich rechne darauf , daß Sie auf Gehalt völlig
verzichten ."

„Wie ?" fragte Eugenia bestürzt , „auf Erhalt soll ich verzichten?
Das ist wohl nur ein Scherz ?"

„Ich spreche stets nur im Ernste , mein Fräulein ." '
„Sie wünschen also im Ernste , daß ich Ihnen ganz unentgeltlich

zur Verfügung stche?"
„O nein , gegen freie Station natürlich ! Wenn Sie aber durch¬

aus auf Gehalt restlektiren, so bitte ich. wir zu sagen , was Sie be¬
anspruchen ."

„Zehntausend Mark für «inen Monat ."
Frau Walzer lachte herzlich.
„Mein Fräulein " , sagt« sie, „wenn ich in einem Monat zehn¬

tausend Mark verdienen könnte , dann würde ich mich selbst als Gou¬
vernante engagiren lassen ."

„Als Gouvernante ? Wer spricht denn von Gouvernante ?"
«Nun , als was sollte ich Sie denn engagiron ?"
„Als Concertsänigerin glaubte «ich."
„Dafür de«daure ich keine Verwendung zu haben . Ich bin die

Gattin des Rittergutsbesitzers Walzer und wollte eine Gouvernante
engagiren ."

„Das ist etwas Anderes ! Ich habe Sie für die Frau Direktorin
Polzini gehalten . Ehe ich mich aber von Ihnen verabschiede, möchte
ich Ihnen noch etwas sagen : Es ist eine Schmach , daß Sie die Noth-
lage eines armen Mädchens mißbrauchen , um sie für umsonst arbeiten
zu lassen."

„Bitte , verlassen Sie das Zimmer !" schrie Frau Walzer , roth
vor Wuth.

„Keine Angst , ich gehe schon, — Sie Geizdrachen ."
' Inzwischen hatte Cornelia ihr Lied beendigt . Sowohl Frau

Polzini , als auch die gerade o'mtretende EugeUia Ratschten begeistert
Beifall.

„Nur noch eine kurze Zeit der Ausbildung !" rief die Direktorin,
„und dann können Sie öffentlich auftreten . Ich engagire Sie jetzt
schon mit hundert Mark für jeden Abend ."

Cornelia glaubte , es werde Spott mit «ihr getrieben , und machte
ein « Miene , als ob ste weinen wollte . Mer Eugenia , der nun die
Situation klar war , verständigte sowohl das junge Mädchen als die
Direktorin von der Sachlage , und schließlich verließen zwei Glückliche
das Zimmer der Frau Polzim , Eugenia mit einem guten Kontrakt
in der Tasche, und Cornelia mit der sicheren Aussicht , daß die Roth
ihrer Familie ein für allemal ein Ende hcche. t v

Nach dm WOiuugsmW.
Möbel Mit zerstoß '-nen Ecken,
Kleingeriss ' ne Sophadecken,
Ruinirte Pendeluhren,
Stark verschrammte Polituren,
Beulenreiche Kohlenlasten,
Dhürvorhänge ohne Quasten,
Ausgekaus 'ne Tintenfässer,
Abgebroch 'ne Taschenmesser,
iGipssiguren ohne Köpf«,
Trümmer großer Küchentöpf «,
Bilder , die sich krumm gezogen,
Kohlenschäusvln , ganz verbogen, .
Spiegel , die jptal zersplittert,
Tüllgardinen arg zerknittert,
Ausgefranste Servietten,
Aufgeplatzte Federbetten,
Eingestoß 'ne Glasschrankthürchen.
Todtgetret 'ne Nippfigürchen,
Truhen , Schränke ohne Füße,
Tausend „Willkomm "-Kartengvüße,
Im Klavier zerspvung ' ne Saiten,
Angedenken , KleiNigkeiten,
Die noch heil vor wenlig Wochen,
In Atome fast zerbrochen,
'Seidel ohne Griff und Deckel,
Und zu alledem das Säckel
Völlig frei von jedem „Drahte ",
Das sind — U'inzugs -Resultate! K.

Die Nägel der Guadigen.
Eine etwas gewaltsame Küchenfee, die Köchin Anna Dirke war

rvegen Körperverletzung angeklagt.
Richter : Wo sind Sie geboren?
Angekl . : Nee, det sicht man Mich doch an , bet ick mit Spree¬

wasser gedooft bin.
Richter : Wie lange dienen Sie?
Angekl . : Ick konditzjowere schon lange . Zwee Mal bin ick als

Amine jejnngen , aber jetzt bin ick nu schon Mitte Ferzijer , da wer'
ick wohl immer Köchin bleiben missen.

Richter : Vor allen Dingen erfüche ich Sie . sich hier nicht frech
zu benehmen , sonst werden Sie sofort wegen ungebühr abgrführt.

Angekl . (heulend ) : Ick sag ' t ja so' n armet Dinstmächen kriecht
keen Recht uf dieser Welt.

Richter : Weshalb vergriffen Sie sich an Ihrer HerrsckM?
Angekl . : Weil ick et jut gomeent Hab' . Jo wol , jut jemeent Hab'

ick et. ick konnte die Jräten mich länger Mit cmsehn.
Richter : Gräten ? Was soll das heißen?
Angekl . : Na , wissen Se , jradewech ek-lich sicht det aus . Ick meen

«nämlich de Spinne -Fingern von meine Jnädige , mit Reschpekt zu
vermelden . «So ' ne lange Nägel hat se drcmn un det Vormittags
von elfen bis halb eens hat se dran rum gepusselt und drum pollirt.

Richter : Was gsng Säe das an?
Angekl . : Mir ? Jar nffcht . Mer et war eben zu eklich. Und een

Mttach . nach't Essen, ick weeß noch Wie heute, et jab ersch Bolljong
mit Nudeln , dann — »

Richter : Was geschah nach dem Essen?
Angell . : Da lechbe sich de Jnädige uf ' t Knapö un pennte sich

aus . Die een-e Hand Mit de Spinnefmyer , die bammelte so an 't
Sofa runter , et sah jranlich Ms . Wenn se wenichstens nich die
jräßlich langen NM jchcibt hätte . Da , uf eenmal krieje ick' ne
Idee . Wenn die Näjel abgeschnitten sind, denke ick, dann sicht de
Hand von de Jnädige jewiß 'n Visken manierlich ans . Un haste nich
jvsohn, hole ick ne Scheere , jvalbsche die Vorderflosse von de Jnädige
«un vietz ratz schneide ick don «Daumennagel ritzekahl ab . Ick sage
Jh 'n , Herr «Jevichtshof , det war de reene Kralle , bann kam der Finger
drM , det Horn war ooch nich zu kleene und wissen se so nach dorne
jebogen . Wie ick Wärter schneiden will , wacht se uf un fracht Mir,
wat ick wollte . Da zeige ick se die booden abjeschNitt'nen Jräten un
erwarte natürlich , det se wemchsten sagen wird : „Ick danke scheen'.*
Ader statt dessen springt se uf , als ob se Federn in - als ob [6
Federn hinten hätte und fuchtelt mit Ihre beeden Fänger vor ' t Je,
sichte. ‘ „Sie freche Arson ", meente se. Vabest War se puterröth je»



joorn , „toi« betffcn Sie sich erloben , mir meine Zrrrlve civzuschnvwen?"
Wat , füge ick, ick habe Ihn ' de Zierde abgeschnittsn . Wo haben Sie c
«denn ikbechaupt eene Zierde scheu? Un wie ick det jesagt Hab' , schreit
se M , wat meine Jnädige war : „Sie müssen sofort wech, und Sie
veMenen ein paar Backpfeifen !" Wat ? sage ick mi wielder, Sie wollen
mir Vevbimßvn, Sie ? Ick weeß jar rrich me.hr , wat ick Allens for
Wörter jesacht Hab' in meene jrenzenlose Wuth . Ick weiß ooch nich,
det ick se derhawn halb' , aber bestreiten will ick ooch irich, det ick se eene
jelöscht Hab, un wenn ick Jemand eene Knallschote vevabre'iche, dann
blut ' ooch merschtendhee»ls de Reese.

Richter : Schweigen Sie , Sie sinld ein unverschämte rohe Person.
Die Angeklagte wird zu drei Tagen GefängnUß verurtheilt.
Airgekl . (kaut heulend ) : So lis' t recht ! Man immer verknaxen

so' n unschukdijet J 'eschöpf, aber nadierlich , et is ja man ' Dinstmächen.

kiiir silißtillie Gclchilhte-
Wie tactlos sind wir Deutschen doch,
Ich kann es garnicht leugnen,
Weil Alles , was nicht ganz normal
Mit „Miß " wir stets bezeichnen.

Ein Mißton ist ein schlimmer Ton,
Mißbildung zu beklagen;
'ne Mißheirath ' mal einzugeh 'n.
Darf selten Jemand wagen.

Ein Mißbrauch ist ein schlechter Brauch,
Die Mißgunst ist recht häßlich,
Bei Mißwirthschaft ist Remedur
Doch immer unerläßlich!

Und doch, wie Mancher strebte schon
Der Miß Gunst zu erlangen;
Und vor der Miß -Heirath braucht man
Doch wahrlich nicht zu bangen.

Der Miß Ton schmeichelt doch dem Ohr,
Und Miß - Bildung , ich bitte:
Die .sieht man jeder Miß doch an
Auf mindestens zehn Schritte.

D 'rum geb' ich Euch den guten Rath,
Um zu entgeh 'n dem Fluche:
Streicht schleunigst diese Silbe „Miß"
Aus Eurem Wörterbuche . Str.

Yie geteilten Sionlraiimtcr.
In den Kiubs in Washington amüsirt man sich königlich über j

den Ro'mfall , den eiribge der hervorragensten Staatsmänner , darunter
auch der Präsident , kürzlich erlebt haben . Beii ihnen erschien vor
einiger Zeit eine sehr würdig cmsschmde Dame mit Empflchlungs-
schreiben von Ehamberkäin . Rhodes und andewn englischen Notabili-
läten und erklärt «, 'sie beabsichtige, eiin psychologisches Werk über die
Hände großer Staatsmänner zu schreiben. Das Werk sollte heißen:
„Hände , die Reiche bauten ", und 25 Dollar kosten. Präsident Mc . .
Krnley , Speaker Henlderison, Senator Davis und andere gaben der
Dame lbereitlwilligst Abdrücke ihrer großen Diplomatenhände und „
unterge -ichiroton auch den üblichen Liioferschein für das fertig « Werk.
Die würdige Dame xjing dann mit diesen Autographm in Washing¬
ton auf don Gimpelfang und schwindelte richtig von allen mögkichon
ßpevsonen «linig« Tausend Dollars zusammen , mit denen sie sich dann
schleunigst aus dem Staube machte. Einige der blamierte Staats¬
männer schleimen der Psychologin auch einen sekbstgvschvrebmm Le¬
benslauf . in dem ihre besonderen Tugenden nicht vergessen sind, ge¬
geben zu haben , und wie es zu geschehen pflegt , sind diese Selbst¬
kritiken in die Unrechten Hände gefallen und werden von den poli-
tlischen Gegnern der Betroffenen weidlich benutzt, ulm den Geschädigten
such noch den nöthigon .Spott zu besorgen.

Dkl KkvvivtNWtt.
An des Mississippi Strand,
Nach des Urwalds grünem Band,
Steht «in Blockhaus still und traut,
Schlicht aus Stämmen aufgebaut.
In der Hütte sitzt ein Herr,
Seines Zeichens Redakteur
Vom „Vulkan ", dem Wochenblatt
Einer nahen Favmerstadt.

Eben 'hat er voll Genuß
Einen lyrischen Erguß,
Der ihn höchlich ha erbaut,
Dem Papierkorb anvertraut.
Plötzlich klopft 's , und auf 's „Herein !"
Tritt «in blonder Jüngling ein.
Kühn 'den Schlapphut auf dem Ohr,
Und stellt sich als „Dichter " vor.
Eine Rolle inhaltschwer,
Händigt er dem Redakteur
Höflich lächelnd ein und spricht:
„Hier , ein lyrisches Gedicht
Für Ihr Blatt , ich glaube schier,
Wie geschaffen, 's ist von mir !"
Jener liest, und sein Gesicht
Wird so lang wie das Gedicht.
Doch als echter Kavalier,
Meint er : „Schön erscheint es mir!
Höchst talentvoll ! Nur zur Zeit
Nicht ganz druckreif, ' s thut mir leid !"
Doch der Dichter lächelt kalt
Und zieht aus der Mantelfalt'
Einen Puffer , zierlich schön:
„Nicht ganzd ruüreif ? Wollen 's sehn!
Vierzehn Tage habt Ihr Frist.
Wenn ' s bis da nicht druckreif ist,
Dann " — er wies auf das Pistol —
„Ueberlegt Euch 's und lebt wohl !"
Und eh' Jener sich vom Schreck
Noch erholte , war er weg.
Schnell es wirkte , denn gedruckt
Das poetische Produkt,
Da dies Mittel angewandt,
Schon in nächster Nummer stand . —
So geht's in Amerika!
Solches uns noch nie geschah.
Fänd ' die Mode hier Verbreitung,
Aus wär 's bald mit mancher Zeitung.
Wenn wir Alles drucken ließen
Was uns zugeht , 's wär zum — Schießen!

Kureiischlcht.
Ein Häuflein Buben , sechs mögen cs sein —
Ihr KriegSgeschrei schmettert dttrch Mark und Bein,
Die fechten im Garten mit Schild und Speer
Und jagen den armen Hund vor sich her.
„Halt/ ' ruf ich böse, „ ihr quält mir den Spitz !"
Da schreien sie jubelnd : das ist nicht der 'Fritz ',
Das ist ja der General Buller , Mama,
Und wir sind die tapfren Buren ! Hurrah . . !"
Und wie ich den kleinsten Buren zur Nacht
Gewaschen , gekämmt und zur Ruhe gebracht,
Un wie er nun friedlich im Bettchen liegt,
Da flüstert er strahlend : Wir haben gesiegt!

(Münchner Jugend)

Allerlei Humoristisches.
i • ■ ■* /

Gemü thlich.
Gerichtsvollzieher : „ Ich komme in Sachen Ihrer Schneibe^

MÄflerr." . ' > ^
Student : „So , lassen Sie bei dem auch arbeitend



<5fg t  n l ff df)$ o f et  rechL
Gcfmtnli: mSD3aS  flicht der gnäd'gen Frau ju  Vofehl?"/
Dame: .Ich wünsche rochseidanr Stvmmpstbäinder." '
Commis: ^ Zch dodauve, röche find nicht vvrrätihig. aber sehr

fihSn« Mue können Sie habe."
Dam«: „Die mihme ich nicht, die verbleichm zu sehr."
Commis: „Aber, gnädige Frau, da scheint vre Sonne doch nicht

Dom Exerzierplatz.
Unterosiftzier: „Leute, der Parademarsch muß so schön anzu-

schcn sein, daß alle TivAiston über ihr verschltes Dasein warnen."
(^Münchener Äugend.")

Gipses der Zlerstreutheit.
Backsirsch: Denken Sie fich, Herr Profeffor, im vorigen Winter

siel ich atrf demE-ise so unglückich, daß ich sechs Wochen gelegen habe!
Professor: Hm, sind Sie da nicht angefroren?

Sein Volt
Serenissimus(am Morgen seines Goburtstages) : Ich werde auf

den Ballon hinaus treten, um wich dom Bolle zu zeigen. Seh' Er
einmal nach, ob ntdm Volk versammelt ist.

Kammerdiener: Jawdhl, Hoheit, zu dienen, e r steht schon vor
dem Schloß. (Unsere Gesellschaft.)
t

Moralische Entrüstung.
Der Chef: Wie heißt. Sie wollen ä Moiratssalair -m Vor-

hmoin, Herr Blaumaun? Was thu' ich, wenn Sie morgen, über¬
morgen sterben?

Der Buchhalter: Herrv. Weinstein, das muß ich mir mit Verlaub
veckitten. «Ich bin eirn armer Mann, aber deswegen bin ich doch noch
kein schlechter Kerl nicht.

Die Ergänzung.
Idealist: Mann und Weib sollen sich ergänzen. Meine Frau

soll haben, was m>ir abgeht.
RvMst: Siechst Du, und mUr machst Du Vorwürfe, weil ich

nach Geld heirathe! (Wiener Neue-fliegende Blätter.)

Beweis.
„Aber, Herr Doktor, haben Sie es wirklich ernst mit Ihrem!

HeirathSantrag gemeint?"
„Gewiß, Fräulein Emilie, sonst hätt' ich doch kein Retourporicl

beigelegt l"

Ungläubiges Individuum.
„Die Klapperschlange ist nicht sechs Fuß lang, wie auf dem

AnschLaggettel stecht."
Me nageriSbesitzer(schr höflich): „Oh bitte, hier ist ein AollstaS,

der Käfig ist offen «wollen Sie nur gefälligst selbst nuchmeffen."
„Münchener Jugend.)

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlagsanstalt Emil
Bommert,  Verantwortlich: Konrad von Nefszern  in Wiesbaden.

Vexirbild.

Wo ist denn der Junge , der noch eben auf dein Eise spielte?
Gewiß eingebrochen, schnell zu Hilfe!

Kindermund.
Papa, warum heißt dieser Witz ein« Satire?
Weil er etwas beißendes an sich hat.
(Nach einer Stunde, wie Besuch da ist) : Junge, sitz' nun endlich

still.
Papa, ich glaub' ich hob' 'ne Satire..

Eine geringe Sorte.
Fremder: „Haben Sie denn hier in Ihrer Gegend auch schon

mal unter der Reblaus zu leiden gehabt?"
Sachse (aus der Meißener Gegend) : „Nee, Heeren Se, mei

Kutcster, die scheint Se unfern Wein nich recht ze meegen."

Tröstliche Variante.
Grenadier: „Rike, iS det wahr, daß Du nach Brasilien aus-

wanldern willst?
Köchin: „Nee, Justav, ich bleibe im Lande und nähre Dich

redlich!"

Hinausgegeben.
Fräulein: „Ihre Annäherungsversuche verbitte ich mir, mein

Herr. Lassen Sie mich ungeschoren!"
Herr: „Na nu? Sie sind doch kein Schaf?!"

Unverfänglich.
Hausfrau (zum neuongag irrten Mädchen): „Nun noch eins, Sir

haben doch nicht etwa auch einen blauen Dragoner, einen rochen
Husaren oder sowas?"

Dienstmädchen: „Nee, Madame, bloß einen unschuldigen weißen
Kürassier!!" (Dorfbarbier.)
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